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Erkenn tn iß .
DaS k. k. l'andcSglricht n> Strafsachen zn Wicn

erkennt kraft der ilim uon Sr. k. k. ApoN. Majrstal
verlirbcncn Aiut^gcwalt. ül'tl Anklage der f. k. Slaats-
s>»w!illscl!l'ft. nnler silcichzeilî er Einstellung des <;e-
grn ^Ilkranoer Syndic, ucraulwolllichen Ncoacleur
lmo Wralislaw Scmbcra, Milall'eiter der Zciisä'lift
^ü)!'! »öd Well" wegen deS Verbrechens der Slörnng
dcr öffeiulichen Nuhe nach § 65) a. gepfwqsnen Ver»
fahrens. daß der Inhalt deö Anssal)es: »Ocsterreicks
jeßî e '̂aa,c nno l̂ erk» Nrsall'cn" in tcr Nunnr .̂ 2
vom 1. Novli'.ü'cr 1864 Sriie 2i)6 daS Ve l'rcchen
der Slornnq ocr öffemlichcn Nuhe »ach ^ <>5) l i l . l,
St . G. V. l'csslMlfs. und uerl'ilwet damlt auf Glimd
dcö § 16 slö Sllafu<lfl,hrc,!ö <» Prlßsachcn § 36
dcS P. G das Vctt'l^l der nnittru ^cvdrcitnng.

Wic» am 20. Dszlml'sl 1864.
Der k k. ual^es^cl-ichls^Viccprastdrnt:

S c h w a r z m. ii.
Der f. k. N.'th^sslntär:

T h a l l i u g e r »>. p.

^ 2 3 ^ 0 ) "̂
Ausschlieftende Privilessien.

Dlis Mi'nNclilim für Haudll und Volköwillh«
schafi hat nachslllmide Privile^ic» erihcill:

Am 7. September 1864.
1. Dcm Michael H^INip. Mudlrn. und Maschi.

nendaucr in Vrnnn. auf die Elfindnn.-, lmcr eigrii'
tdninlicheil Wfizei'spip« i?der Schälmaschine, für rle
Daoer Einf^ I>i>!rlS.

2. D '̂M Os»st Conslaotin Pf^ss, Maschlütüfa«
lnik^I'sslylr .̂ ll Cl'emn'l) im Köüi^rcichl S.'chslü ^'^c-
^ollliiächtiglrr ssml Ä. Sl,'cclcr. (i>uil ^ Ii^slucnr ill
Wien. Sladl, Hc'dlum^rk!, G^Iv.i^nihof). auf cinr
Pfil'sssciilü^ dcs Mcchanismnö zllm scll>!lll)äligc„
P»^n der sslempcldcckcl. für r>ic Dancr EinrS I,,hrcS.

Diele Veil'sss^li»^ >st im Kmu^isiche Sachsen
scll ocm IX). ?̂ 'ocnl'>>er 1863 ailf die Dniicr von fünf
Jahren p,'!e!!!l!l.

Am 10. September 1864.
.'5, Dem K.nl Köhler, ssrwsscnen k. k. Militär,

ar^lr. nud ssinrm Vnldlr Allton 5löli!er. Veioe in
Wien. ^^»dslr.ißc. Play Nr. 54. nnf die Erfiiidlüiq
einer H.nnpcnade. gcnannt: „Nähr» nnd Kraslp^»
madc". siil ric D.nicr Eines Iahrrs.

Am 13, S'ptcml'rr 1864.
4. Tcm V<!dsl,l>a»n und Peer!.'off. Kanslcnie

in W'cn, Op,r,!7i»l, Nr. 7. »mo Hin't'l! M.ntl) in
Mien, auf eioc Vsll'lsscrnnq d.r Apriaralc zum Kcif.
slcl'lcnxcn, für s!c D '̂n^r Eines Jahres.

Die Piimle.iinms ' Vfschlcidnngsn, deren Ge-
hcinihalluüg aügcsuchl wurde, l»esi»drl> slch im l . k.
Piioill.iis'.'.«Archiue i" Anfdslval'rniig nnd jene ;n
Nr. 1 n„d 4. ^ircn Gchclmhal!N!,ss ::lchl ana/such!
lvurde, kö-'nen lasllbst uo» Isdermann, cingesehlu
wlldci'.
'(^l'?-l)^ Zahl W»857

Kundmachllllss.
Mi t dcm Stndicnjahll' lk<»^5 sind unter

andern auch liachstchcndl' stcil'rm. Studicn>Sli'
pl'ndien in Vlll'diglmg gekommc,, :

1. Das vom Bartholomews Achmuh, vor-
mals Pfarrer zu Hailö gestiftete Grazer Con>
victö-Stip.-ndium jährlicher:w si. 8l> kr., welchcö
von Vcrwandtcn dcö Siiftcrü sowohl von mann'
licher als weiblichel Linie, und in deren Erman,
selling von Wippacheln iil den vier höheren Gym«
nasialkiasscn und während der weiteren Atudien
genoffen werden kann.

2, Das von Martin Strecha, gewesenen
Pfarrer zu S t Veit gestiftete erste stcierm. Stu-
dlNten'Stistunqöfonds Slipcndium jahrl. ! 5 l si.
! i 7 / , kr, auf ivclchcö dessen Vclwandle, vo,züg-.
l,ch auä Nudolfswerth (^clustadtl) in Krain, in

deren Abgang studircnde Jünglinge aus Leibnitz,
dann solche aus Krain Anspruch haden.

Ueber beide Stipendien steht dem Hrn. Fürst-
bischof von Seckau das Präsentationsrecht zu.

3. Das vom Johann Wagner, Doktor der
Medizin gestiftete zweite steicrm. StudenteN'Stif-
tungsfonds-Stipendium jährlicher l l<l si. 6U kr.,
woraus Abkömmlinge dc6 Vetters des Stifters,
Namens Franz Wagner, fcrncrs Laibachcr Bür,
gersöhne, endlich Krainer überhaupt wahrend des
Ztudiunis der siebenten und achten Gymnasial-
klasse und der Höhelen Studienadtheilungen
?lnspruch haben.

Das Prasentationörecht übt der Sladtma-
glstrat in ilaibach aus.

4. Das dritte Johann Wagner'sche St i -
pendium jährlicher l w s i . 5,!) kr., welches in den
9ll 3 erwähnten Studienabtheilungcn von den
eben daselbst gedachten Studirenden, wozu aber
noch aus Steicrmark gebürtige Jünglinge kom
me«, genossen werden kann, und worüber dem
jeweilioen Hrn. Abte zu Admont das Präsen-
tationürecht zusteht.

5>. ^ as Thomas Chrön'sche Stipendium
jährl l5> st. l4 kr., welches in der siebenten und
achten Oymnasialklasse und von Hörern der Theo-
logie genossen werden kann, und wozu vor Allen
Studirende aus der Laibachel' Diözese berufen
sind.

Diejenigen, welche sich um diese Stipendien
bewerben wollen, haben ihre mit dem Taufscheine,
Schutzpocken-Impfungszeugnissc oder mit dem
Zeugnisse über die bestandenen naiürlichen Blat

tern, dem Dürftigkeils Zeugnisse und den 3 lur
dien- oder Frequenlations-Zeugnissen des letzt-
versiossenen Schuljahres, und wo keine Prüfun,
gen abgelegt werden, mit der Bestätigung des
vorgesetzten Dekanates über die Würdigkeit zur
Erlangung eines Stipendiums belegten Gesuche
bis längstens

2N. J ä n n e r l8N5
im Wege der vorgesetzten Studien-Direktion
bei der k. k. steiermarkischen Statthalterei zu
überreichen.

Bei Berufung auf Verwandtschaft zu den
Stiftern ist diese in legaler Weise oarzulhun.

K. k. steiermärkische Statthallerei Graz
am 9. Dezember »864.

( 5 , 8 — l ) Nr. 3550.

Aufforderung
an Johann Mandclz von Schalkendorf Haus-

Nr. 2 , derzeit unbekannten Aufenthaltes.
Von dem k. k. Bczirksamte Radmannsdorf

wird Johann Mandelz von Schalkendorf Haus-
Nr. 2, derzeit unbekannten Aufenthaltes, hiemit
aufgefordert, den Erwerbsteuer-Nücksiand j>>-,»
l̂ <»4 sammt Umlagen von seinem Wirthsge-
werbe zusammen pr. 8 fl. 2'/2 kr. bei dem
k. k. Steueramte m Radmannödorf

b i n n e n v le r Wochen
um so gewisser zu bezahlen, als widrigens
das fragliche Gewerbe von Amtswegen gelöscht
werden würde.

K. k. Bezirksamt Radmannödorf am l4 .
Dezember l8«4.

( 5 » ! > - , ) Nr. ttlN.'l.

K 0 u k u r s - K u u d m a ch u n g.
An den ostgalizischr'n Gymnasium sind mehrere Vehrerstellen zu besetzen:

O ' t Gehalts- ^ l . der Ste l len L e h r f a c h
des Gymn>^u,m5 klasse

c>ne ^a le in , griechisch, deutsch,
Vrzezan dritte 4 ' ^ ' ' " " ruthenisch,

" ^ eme ^ „ polnisch,
eine Geographie, Geschichte, Propadeulik.

^Lemb?l-g ^ > , " ? ^ ^"^ Latein, griechisch, polnisch,
(Franz Josef) ^ "^ ' ' ( eine Geographie, Geschichte, deutsch.

( eine l Latein, griechisch, deutsch,
Przcmyül dritte 3 ( eine „ ^ ruthenisch,

( eine n ., polnisch.
( zwei Latein, griechisch, deutsch,

Sambor dritte 5 ( zwti » »> rulhenisch,
( eine j » » polnisch.
( eine Latein, griechisch, deutsch,

Slanislau dritte 3 ( eine » „ ruthenisch,
( eine » »» polnisch.
( zwei Latein, griechisch, deutsch,

Tarnopol dritte >l ( cine » „ ruthenich,
> ( eine z n n polnisch.

Zur Besehung dieser Leh,erstellen wird der unter Nachweisung ihrer Studien so wie der
Konkurs erlangten Lehrbefähigunq im Wege der ihnen

b is l5. J ä n n e r löll5> vorgesetzten Behörde, faUS sie bereits öffentlich
ausgeschrieben. angestellt sind, sonst aber unmittelbar bei der k. k.

Die Bewerber um diese öehierstellen ha» galizischcn Statthalterei in Lembcrg einzubringen,
ben ihre an das hohe Staats - Ministerium gc- Von der k. k. galiz. Stallhaltcrei.
richteten Gesuche innerhalb der Konkursfrist Lemberg am 2. Dezember l8(»4.

^»leillgenzblall zur Lmbacher Zeitung. 28.
Dezember.

(2457-2) Nr. 5!>52.

Erilllleruug
an Josef Schepih, unbekannten Auf-

enthaltes.
ä'on dem k. k. Landesa/richte

Laibach wird dem Josef Schepitz,
unbekannten Aufenthalts, mittelst gĉ
genwarligeil Ediktes erinnert:

Es habe wider denselben bei die-
sem Gerichte dic k. k. Finanzpro-

kuratur n<,0, des Paul Glavar'schen
Armenfondes die Klage wegen Lö-
schmig des Pachtvertrages ddto, l!>
Oktober l^i«> vom Gute Landspreis
eingebracht, und um Anordnung ei-
ner Tagsatzung angesucht, worüber
dieselbe auf den

U. M ä r z !8<l5
ar-geordnct wurde.

Da der Aufenthaltsort des be-
klagten Josef Schepitz diesem Ge

richte unbekannt, und weil er viel-
leicht aus den k. k. Erblandcn ab-
wesend ist, so hat man zu seiner
Vertheidigung, und auf seine Ge
fahr und Unkosten den hierortigcn
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. An^
ton Uranitsch als Kurator bestellt,
mit welchem die angebrachte Rechts
sache nach der bestehenden Gerichts-
ordnung ausgeführt und entschieden
werden wird.

Es wird daher Josef Schepitz
dessen zu dem Ende erinnett, damit
er allenfalls zu rechter Zeit selbst
erscheinen, oder inzwischen dem de«
stimmten Vertreter Herrn Dr. Ura.
nitsch Rechtöbehelfe an die Hand
zu geben, oder auch sich selbst einen
andern Sachwalter zu bestellen, und
diesem Gerichte namhaft zu machen,
und überhaupt lm rechtlichen ord-
nungsmäßigen Wege einzuschreiten.


